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;

Estavayer. L'Eglise.

Ainsi qu'à Payerne, l'effort des amis des

sites comme de l'architecture locale est

remarquable. Et comment ne pas citer
le travail persévérant du bon docteur

Thurler, du musicien Marmier, de Léon

Duc, d'autres encore1.

Payerne, Estavayer. Deux petites cités

paisibles, serties de vertes campagnes
dévalant les collines; deux petites cités

fières de leur décor champêtre et des

monuments que le passé leur a légués,

désireuses de conserver intacts, et leurs

sites et leurs traditions. Puissent-elles le

demeurer! Sous le prétexte fallacieux
d'un progrès malcompris, d'un hypothétique

confort, réalisable autrement du

reste, des vandales peuvent surgir dans

nos pittoresques bourgades. On ne saurait

trop veiller à prévenir leurs assauts.

Henri Perrochon.

Ktmbfc^mben
Des Z^ntraloorftanöcs öet* .S^toeisenf^en l^eimatfcbufcoerdnigung an bit
©orftânoe î)er l^eimatf^u^^eftionen über grttMftvfâufy,

Der Schweizerische Heimatschutz hat sich seit seiner Gründung schon oft mit den

äusserst wichtigen Fragen eines wirksamen Schutzes der natürlichen See-Ufer in
unserm Lande auseinandergesetzt und schon vor fast 20 Jahren in der Zeitschrift
«Heimatschutz» grundsätzlich dazu Stellung genommen.
Seit Beendigung des Weltkrieges sind nun auf diesem Arbeitsgebiet eine ganze Reihe

neuer Tatsachen in Erscheinung getreten, die den Seeuferschutz zu einer brennenden

Frage und zur dringlichsten Aufgabe unserer Vereinigung machen.

1 A consulter: D. Grangier, Annales d'Estavayer, publiées par F. Brülhardt; J. Volmar, Anciennes
coutumes staviacoises, Archives suisses des traditions populaires 1902 ; J. Marmier, Vieilles chansons
d'Estavayer ; L. Thurler, Estavayer et la Broyé, et du même auteur la pièce de théâtre : A travers le Vieux
Estavayer; R.Loup, Denise.
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Ainsi qu'a Laverne, i'efforr cies amis 6es

sires cornrne cie i'arcbirecture iocaie esr

remarquable. Lr commenr ne pas cirer
ie rravaii perseveranr ciu von ciocreur

1"burier, 6u musicien IVlarmier, cie Leon

Ouc, ci'aulres encore'.

Laterne, Lsravaver. Deux perires cires

paisibies, serries cie verres campagnes cie-

vaianr ies coiiines; cieux perires cires

fieres cie leur ciecor cbamperre er cies

monumenrs que ie passe ieur a iegues,

ciesireuses 6e conserver inlacrs, er ieurs

sites er ieurs rraciirions. Luissenr-eiies ie

ciemcurer! 8ous ie pretexte faiiacieux
ci'un progres maicompris, ci'un bvpotbe-
rique conforr, reaiisabie autrement ciu

reste, cies vanciaies peuvenr surgir cians

nos pirroresques bourgacies. On ne sau-

rait rrop veiiier a prevenir Ieurs assauts,

//e«r/ Z'c'rroc/?««,

Rundschreiben
des Sentralvorstandes der Schweizerischen Weimatschutzvereinigung an die

Vorstande der Heimatschutz-Settionen über See-Aferschutz.

Oer scbveixeriscbe r^eimatscbutx bat sicn seir seiner Orünciung scbon «ft mir cien

äusserst vicbrigen Lragen eines wirksamen 8cburxes cier narürlicben 8ee-Ofer in

unserm Lancie auseinandergesetzt unci scbon v«r fasr Jabren in cier x^eirscbrift
«Lleimatscbutx» grun6sätxiicb ciaxu Stellung genommen.
8eit öeencligung cies ^Veltlcrieges sinci nun auf ciiesem Arbeitsgebiet eine ganxe treibe

neuer latsacben in Lrscbeinung getreten, ciie cien Heeuterscbutx xu einer brennen-
cien brage unci xur ciringiicbsren Aufgabe unserer Vereinigung macben.

' A cousulrer: O. Oraugicr, >^nna/c^ ^'^Ztava^er, pudliees par ürülliardc; I, Volrnar, ^«cicn???^ cc>«-
k«me>F ztaviaco/ze^, ArcKives suisses dcs rradirlons populaires 1902; I, I^arrnier, I^ei//« c/>an^«n5

rar,^erI., I'nurler, /5^tava)'?r ec Aro^>e, er du rrierrie aureur Ia picce de rneärre: ^1 rrar^er^ /c I^'e«.'c



Die bevorstehende gewaltige Vermehrung breiter Strassen mit Hartbelag infolge
der ungeahnten Entwicklung des Automobilverkehrs, die neuzeitlich immer stärker
werdende Bewegung für Schaffung von Badestränden und Weekend-Häuschen, die

zahlreichen Projekte für Absenkung von Seen, Gewässer-Regulierungen, die

Schifffahrtsentwicklung auf unsern Seen im Zusammenhang mit der Anlegung von Kanälen,

Schaffung ausgedehnter neuer grosser Stauseen oder starke Veränderung der
Stauverhältnisse bestehender Seen infolge Errichtung von mächtigen Wasserkraftwerken,

und endlich die Zunahme einschneidender Eingriffe in die Uferlinien
infolge von dichter Uferbebauung in der Nähe grosser Städte oder zur Gewinnung
von Baumaterialien (Steinbrüche) erlauben dem Heimatschutz nicht mehr, die Dinge
einfach treiben zu lassen, wie sie wollen. Es muss, in Verbindung mit andern
Bestrebungen im Sinne unserer Begehren (Naturschutzbund, Fischerei- und
Vogelschutzverbände, Künstlerschaft, Verkehrsorganisationen, Ingenieuren und Architekten,

und vor allem mit den eidgenössischen und kantonalen Behörden) unbedingt
versucht werden, rechtzeitig noch Ordnung in das drohende Chaos zu bringen, das

die schönsten Teile der Schweiz auf immer entstellen und schänden würde.
An der Ueberlegung und Durchführung der geeignetsten Vorkehren gegen diese

drohende Verwilderung mit allen Kräften mitzuarbeiten, laden wir im Natur- und
Heimatschutzjahr 1933, wo unsern beiden Verbänden der Ertrag der Bundesfeier-
spende zu gleichen Teilen zufallen soll, unsere Sektionen und ihre tüchtigen
Sachkenner wärmstens ein.

Die wichtige und ungemein vielseitige Aufgabe muss einerseits gründlich geprüft
und vorbereitet werden, darf sich aber ja nicht etwa ins Uferlose verlieren, sondern
soll dank entschiedenem Willen zu rechtzeitigem Handeln so bald wie irgendwie
möglich zu einem positiven Ergebnis gelangen.
Zunächst wird das Problem rein innerhalb des Heimatschutzverbandes an die Hand

genommen werden; erst wenn gewisse Ziele erreicht und gewisse nötige Vorarbeiten

geleistet sind, können wir in Eingaben an die Behörden und an befreundete
Verbände gelangen; denn vorerst muss die Einstellung des Heimatschutzes zu den
einzelnen Hauptfragen gründlich abgeklärt werden.
Der Zentralvorstand hat in mehreren Vorstandssitzungen 1932 die Grundlagen
unserer Unternehmung wie folgt festgelegt.

I. ARBEITSPROGRAMM.
A. Rechtliche Fragen.

1. Privatrechtliche Ansprüche der See-Anstösser an Strandboden und Seegrund.

(Nachprüfungen im Grundbuch.)
2. Rechte an und auf Uferwegen und Strassen (Reckweg, Zöllnerbegchungsrechte,

Fischer-Wege; Rechte von Badenden und Spaziergängern usw.).
3. Oeffentlich-rechtliche Ansprüche an Seeufern (Hafenanlagen, Uferstrassen,

Expropriationsfragen für Kantone und Gemeinden, Eisenbahnen usw); Strafrecht
betr. Verletzung von Staatsvorschriften.

43

Oie bevorsrebencie gewaltige Vermehrung breiler Strassen mir Krarrbelag infoige
cier ungeabnten LntwicKiung cies Automobilverbebrs, ciie neuxeiriicb immer stärker
weräencie Bewegung für Schaffung von öadestränclen un6 >Veelcenci-LIäuschen, ciie

xahlreichen LrojeKte für Absenkung von 8een, (Zewässer-bvegulierungen, 6ie 8cinff-
fahrrsenrwiciciung auf unsern 8een im Zusammenhang mir cier Anlegung von Kanä-
len, Schaffung ausgeciennrer neuer grosser ötauseen ocicr starke Veränderung cier

8rauverhäitnisse bestebencler 8een infoige Lrricbrung von mäcbrigen Wasserkraft-
werken, uncl encliicb 6ie Zunahme einscimeiciencier Eingriffe in ciie Oferiinien in-
foigc von sichrer Oferbebauung in 6er I>läne grosser 8tä6te ocier xur (Gewinnung

von öaumateriaiien Steinbrüche) erlauben ciem Lleimarscburx nicht menr, ciie Oinge
einfacn rreiben xu lassen, wie sie woben. Ls muss, in Verbindung mir anciern Le-

strebungen im 8inne unserer öegebren (I>larurscburxbun6, piscberei- unci Vogel-
scbutxverbäncie, K.ünstierscbafr, VerKebrsorganisarionen, Ingenieuren uncl ArcbireK-

ren, unci vor aiiem mir cien eiclgenössiscben unci icanronaien Lebürcien) unbeciingt
versucht wercien, recbrxeitig noch Orcinung in cias clrohencle dbaos xu bringen, cias

ciie schönsren leile 6er Schweix auf immer entstellen un6 schäncien würcle.

An cier Oeberiegung unci Ourchführung cier geeignetsten VorKebren gegen ciiese

cirohencle Verwiicierung mir aiien Kräften mirxuarbeiren, iacien wir im l^iatur- unci

Kjeimatscburxjabr 19ZZ, wo unsern beicien Verbäncien cier Lrrrag cier Lunclesfeier-
spende xu gleicben 'Lciien xufailen soll, unsere 8eKrionen unci ibre rücbrigen 8acb-
Kenner wärmstens ein.

Oie wicbtige unci ungemein vielseitige Aufgabe muss einerseits grüncilicb geprüft,
unci vorbereirer wercien, ciarf sicb aber nicbr etwa ins Oferiose verlieren, sonciern

soii ciank enrscbiecienem Milien xu rechtzeitigem ?lancleln so baici wie irgendwie
mögiicb xu einem posiriven Lrgebnis gelangen,
Zunächst wirci cias Problem rein innerbaib 6es Lleimatscbutxverbancies an clie Llanci

genommen wercien; erst wenn gewisse Äeie erreicht unci gewisse nörige Vorarbeiten

geleistet sinä, Können wir in Lingaben an ciie Lebörcien unci an befreunciete Ver-
bäncie gelangen; cienn vorersr muss ciie Linsteiiung cies LIeimatscburxes xu cien ein-
xeinen Hauptfragen grüncilicb abgeklärr werben.
Oer x^entralvorstanci bar in mebreren Vorstancissirxungen 1932 ciie Lrunciiagen
unserer Onternebmung wie foigt festgelegt.

L A^LLlT'SLIc.OMANIVl.
A, Kec/it/zc/?e ^r^Ze«,
1. Lrivatrecbtiicbe Ansprücbe cier 8ee-Anst«sser an ötrancibocien unci Zeegrunci,

(l^iäcbprüfungen im (Zrunclbucb.)
2. Kecbte an unci auf Oferwegen unci 8trassen (lveckweg, ^üllnerbegebungsrecbrc,

?iscber-'V/ege; R.ecbte von öaclencien uncl 8paxiergängern usw.).
Oeffentiicb-rechtiiche Ansprüche an 8eeufern (fjafenaniagen, Oferstrassen, Lx-
propriationsfragen für Kantone unci demeincien, Lisenbabnen usw); Zrrafrecin
betr. Verierxung von 8raatsvorscbrifren.
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4. Heimatschutz-Interessen im öffentlichen und privaten Recht (Art. 702

Zivilgesetzbuch und zugehörige Bestimmungen in kantonalen Einführungsgesetzen,
Art. 22 Gesetz über die Nutzbarmachung der Wasserkräfte; eidgenössische und
kantonale Expropriationsgesetzgebung usw.).

5. Internationales Recht an Grenzseen und ihren Ufern.
6. Verzeichnis, Charakterisierung und Gruppierung der Schweizerischen Seen,

namentlich auch Kleinseen und Stauseen.

B. Aesthetische Probleme.

1. Zu- und Abflüsse; Fluss- und Kanalmündungen; Deltabildung.
2. Die Uferlinie bei Wasserstandsveränderungen; Seeregulierungen.
3. Ufervegetation, Bäume, Büsche, Kulturpflanzungen (besonders Rebgelände);

Ufersilhouette.
4. Einfluss der Arbeit der Kulturingenieure: Niveaudifferenzen, Absenkungen,

bleibende und periodische Stauungen des Wasserspiegels, Dammanlagen usw.,
auf die Uferbepflanzung.

5. Schilf-Ufer und Schilfgevögel. (Besonders an kleinern Seen.)
6. Erhaltung der Fischerei (Laichplätze; Verhütung von Schädigungen durch Klo-

akenausläufe und industrielle Abwässer).
7. Spiegelungen an See-Ufern (Bäume, Felsen, Häuser usw.) (vergi. Gandria, Sil¬

sersee usw.).
8. Die Inseln in den Seen.

9. Die Farben des Seewassers (Trübungen, Verfärbungen usw.).
10. Anpflanzungen an neu gewonnenen Seeuferstreifen; Wiederbepflanzung kahler

Ufer.
11. Landungsstege, Bootshäfen.
12. Wohnbauten am Ufer (Einzelwohnhäuser, Blockbauten).
13. Technische und gewerbliche Bauten am Ufer (Fabriken, Sägen usw.).
14. Steinbrüche und andere technische Freiluft-Anlagen.
15. Verunreinigung der Ufergewässer durch Schutt, Abfälle und dergleichen.
16. Ufermauern zur Befestigung des Geländes, Hafenmauern.
17. Uferstrassen und Spazierwege am Ufer.
18. Kraftleitungen an Uferstrecken.
19. Quai-Gestaltung in Städten und Fremdenorten.
20. Badeanstalten; Weekend-Häuschen, Bootshäuser.
21. Naturreservationen und Schutz-Zonen an See-Ufern (Vogelreservationen, Be-

pflanzungs-Reservate, Begehungsverbote usw.).
22. Wasser-Vegetation (Seerosen, Wasserpflanzen usw., besonders bei kleinen Seen).
23. Belebung der Seeflächen (Segelsport; Schutz gegen Motorlärm, Boot-Schiff¬

fahrt usw.).
24. Gestaltung der öffentlichen Zugänge zu freien See-Ufern.
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4. Lieimarscburx-Interessen im ökkenriicben unci privaten Kecbr (Arr. 702 x^ivii-
gesetxbucb unci xugebörige Lestimmungen in Kanronaien Linkübrungsgesetxen,
Art. 22 Lesetx über nie i^urxbarmacbung cier Wasserkräfte; eicigenössiscbe unä
Kanronaie Lxpropriarionsgeserxgebung usv.).

5. Internationales Kecbr an Orenxseen unci ibren Okern.
6. Verxeicbnis, LbaraKrerisierung unci (Gruppierung 6er scbveixeriscben Leen, na-

menriicb aucb Kieinseen unci Stauseen.

ö. ^4c?^t/?cc/5c/?c /'ro^/c7«c.

1. 2!n- unci Abflüsse; bluss- uncl Kanalmünciungen; Oelrabiiäung.
2. Oie Okerlinie bei Vasserstancisveräncierungen; Leereguiierungen.
Z. Okervegerarion, öäume, öüscbe, Kulrurpklanxungen (besonclers Kebgeläncle);

Okersiibouerre.
4. Linkiuss cler Arbeir cler Kuiruringenieure: lXiveauciikkerenxen, Absenkungen,

bleibencle nncl periociiscbe Trauungen cies Wasserspiegels, Oamrnanlagen usv.,
auf 6ie Okerbepkianxung.

5. Lcbiik-Oker uncl Lcbiikgevögei. (besonclers an bleinern Leen.)
6. Lrbairung cier biscberei (Laicbpiärxe; Verbütung von Lcbäciigungen clurcb Kio-

akenausiäuke unci inciustrieiie Abvässer).
7. Spiegelungen an Lee-Okern (Räume, Leisen, r^äuser usv.) (vergi. Oanciria, Lii-

serxee usv.).
8. Oie Inseln in cien Leen.

9. Oie barben ciex Leevassers CLrübungen, Verfärbungen usv.).
10. Anpflanzungen an neu gevonnenen Leeukerstreiken; ^iecierbepkianxung Kabler

Oker.
11. Lanclungsstege, Lootsbäken.
12. ^/obnbauten am Oker (Linxeivobnbäuser, biockbauren).
1). ^Lecbniscbe uncl geverbiicbe Lauten am Oker (babriken, Lägen usv.).
14. Lteinbrücbe unci anciere recbniscbe Lreiiukt-Aniagen.
15. Verunreinigung cier Okergevässer ciurcb Lcburr, Abkälle unci ciergieicben.
16. Okermauern xur öekestigung 6es (Zeiäncies, I^akenmauern,
17. Okerstrassen unci Lpaxiervege am Oker.
18. Krakrieirungen an OkerstrecKen.
19. ()uai-Oesrairung in Ltäciren unci Lremcienorten.
20. bacieanstairen; ^VeeKenci-LIäuscben, öootsbäuxer.
21. lVaturreservationen unci Lcbutx-x^onen an Lee-Okern (Vogelreservarionen, be-

pkianxungs-Keservare, öegebungsverbore usv.).
22. ^asser-Vegetation (Leerosen, ^asserpkianxen usv., besonders bei Kleinen Leen).
2Z. öeiebung cier Leekiäcben (Legeisporr; Lcburx gegen Vlororiärm, Loor-Lcbikk-

kabrr usv.).
24. (Gestaltung cier ökkenriicben Zugänge xu kreien Lee-Okern.
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II. PRAKTISCHES VORGEHEN.
1. Zusammenstellung der wichtigsten Probleme des See-Uferschutzes, je nach den

einzelnen Seegebieten (Besonderheiten) und nach allgemein gültigen Gesichtspunkten

in einer illustrierten Flugschrift.
2. Neubehandlung der Hauptgrundsätze in der Zeitschrift «Heimatschutz».
3. Dann gemeinsame Beratung mit dem Schweiz. Naturschutzbund.
4. Dann gemeinsame Eingabe an den Bund, alle schweizerischen Kantonsregierungen,

für die Seeuferschutz in Frage kommt, Anregung einer Konferenz von
behördlichen Vertretern, Abgeordneten des Natur- und Heimatschutzes und
Vertretern mitinteressierter Verbände (Vogelschutzvereine, Fischerei-Vereine,
Verband zum Schutze des Zürichsees usw.), zwecks Aufstellung von Grundlinien
im Anschluss an unsere Eingabe.

III. ORGANISATION DES HEIMATSCHUTZES FÜR SEEUFERSCHUTZ.
Der Zentralvorstand hat zur gründlichen Vorbereitung dieser Aufgaben folgende
Organe eingesetzt: (See-Uferschutz-Kommission):

I. Zentralleitung (Delegierte des Zentralvorstandes): Obmann: A. Rollier, Bern;
Stellvertreter: Auf der Maur, Luzern (zugleich auch Vertreter im Vorsitz der
zwei Arbeitsausschüsse); weitere Mitglieder des Zentralleitungsausschusses: Dr.
E. Leisi, Frauenfeld; Arch. Matthey, Neuenburg; Zentralsekretär: Dr. A. Baur,
Basel.

II. Zwei Haupt-Arbeitsausschüsse: (Sie konstituiren sich selbst):

A. Untergruppe A Westschweiz (französische Verhandlungssprache).
Vorsitzender: Arch. E. Matthey, Neuenburg. Mitglieder: Delegierte der Kantone

Neuenburg, Genf, Waadt, Wallis, Freiburg, Bern (Berner Jura und Berner
Seeland).

B. Untergruppe B Ost- und Zentralschweiz (deutscheVerhandlungssprache).
Vorsitzender: Dr. E. Leisi, Frauenfeld. Mitglieder: Delegierte der Kantone Thurgau,

Schaffhausen, St. Gallen-Appenzell I.-Rh., Appenzell A.-Rh., Zürich, Glarus,

Innerschweiz, Aargau, Bern (deutscher Kantonsteil, bes. Oberland).

C. Kantonsgebiete und Sektionen, denen anheimgestellt wird, ob sie auch Delegierte
in die See-Ufer-Kommission abordnen oder darauf verzichten wollen:
a) Basel-Stadt, Basel-Land, Soiothurn (mangels grösseren Seen-Besitzes);

b) Graubünden und Oberengadin (wegen der Entfernung); diesen beiden
Sektionen wird anheimgestellt, ob sie auch Delegierte in den Arbeitsausschuss B

abordnen oder das Programm direkt in den Sektionsvorständen behandeln

und einen selbständigen Mitbericht für ihr Sektionsgebiet erstatten wollen.
c) Tessin: Wird direkt vom Zentralvorstand behandelt oder einem besonders zu

bildenden Tessiner-Ausschuss übertragen werden.
Diese Gruppierung entspricht, im Interesse reibungsloser praktischer Arbeit, den

Hauptseen-Gebieten der Schweiz, bei denen ganz verschiedenartige Verhältnisse
vorliegen: für die Westschweiz sind wichtig die Behandlung der brennenden Fragen der
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II. PK.AK'I'ILOfW VOKOb^piX.
1. Zusammenstellung 6er wicbrigsten Probleme 6es 8ee-Oferscbutxes, je nacn den

einzelnen 8eegebieten (öes«n6erbeiren) un6 nacb allgemein gültigen Oesicbrs-

punkten in einer illustrierten piugscbrifr.
2. I^eubebancliung 6er r^auptgrrin68ärxe in 6er x^eit8cbrifr «?Ieimar8churx».
Z. Dann gemeinsame öerarung mir 6em 8chweix. 1>larur8churxbun6.
4. Dann gemeinsame Pingabe an 6en öun6, aiie scbweixeriscben Kanton sregierun-

gen, kür 6ie öeeuferscbutx in ?rage Kommr, Anregung einer Konferenx von Ke-

nörcüicnen Verrretern, Abgeor6neten 6es IVarur- un6 r^eimatscbutxes nn6 Ver-
rrerern mirinreressierrer Verbän6e (Vogeiscbutxvereine, Pischerei-Vereine, Ver-
ban6 xum Lcburxe 6es x^üricbsees usw.), xwecks Aufsteiiung von Oruncliinien
im Anscblus8 an un8ere Pingabe.

III. OIvOAlXISA'PIOiX Ob8 PIPHvIA'PSOPIO'P^PS POK 8PPOPPö.8OttO'p^.
Oer x^entralvorsran6 bar xur grüncllicben Vorbereitung 6ieser Aufgaben folgende
Organe eingeserxr: s5ee-lV/er^c/?«kx-Xo??Z77?tt^/o?7).'

I. ^entr«//e/t««F (Oelegierte 6es ?entralv«rsran6es): Obmann: A. Kollier, öern;
8tellvertrerer: Auf 6er IVlaur, puxern (xugleicb auch Vertreter im Vorsirx 6er
xwei Arbeirsausscbüs8e); weitere lVlitgiieder 6es x^entralleitungsansscbusses: Or.
p. Oeisi, prauenfeld; Arcb. lvlattbev, I^leuenburg; x^entralsekretär: Or. A. Laur,
Lasel.

II. x^we/ //n«/?k-^lr^c/^att^5c/?«^^e.' (8ie Konsriruiren sich selbsr):

A. Ontergruppe A 'V/estscbweix (franxösi8cbe Verhandlungssprache).
Vorsirxender: Arcb. p. iVlarrbev, iVeuenburg. lVlitgiieder: Oelegierte der Kan-
tone I>leuenburg, Oenf, ^aadr, Wallis, prciburg, öern (öerner Jura und öerner

8eelan6).
ö. Ontergruppe ö Ost- und x^entralscbweix (6eutscbe Verban6Iungsspracbe).

V«rsirxen6er: Or. p. peisi, Prauenfei6. Ivlirgiie6er: Oelegierte 6er Kantone Ohur-

gau, 8chaffhausen, 8r. Oallen-Appenxell I.-Kh,, Appenxell A.-Kh., Zürich, Ola-

rus, Innerschweix, Aargau, öern (cleutscher Kantonsteii, Kes. Oberlan6).
O. Kanton sgehiete un6 Lektionen, 6enen anheimgesteiit wir6, oh sie auch Oelegierte

in ciie Lee-Ofer-Kommission abor6nen oder darauf verxichten woiieni
a) LasehLradr, öasel-band, Zolorburn (mangels grösseren Leemöesirxes);
b) Oraubünden und Oberengadin (wegen der Entfernung); diesen beiden LeK-

tionen wird anbeimgestciit, ob sie aucb Oelegierte in den Arbeitsausschuß ö
abordnen oder das Programm direkt in den LeKrionsvorständen behandeln

und einen selbständigen iVlirbericbt für ibr LeKtionsgebiet erstatten wollen.
c) 1e88in: ^ird direkr vom x^entraivorsrand behandelt «der einem besonders xu

bildenden I'essiner-Ausscbuss übertragen werden.
Oiese Oruppierung enrspricbr, im Inrere88e reibung8io8er prakri8cber Arbeit, den

r^auprseen-Oebieten der Lcbweix, bei 6enen ganx ver8cbie6enarrige Verhältni88e vor-
liegen: für 6ie ^estscbweix sin6 wichtig 6ie öehan6lung 6er brennen6en prägen 6cr
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Juragewässer-Korrektion (Neuenburger-, Bieler- und Murtensee), der Genfersee-

Regulierung und der kleinen Juraseen, für die deutsche Schweiz die zum Teil andersartigen

Probleme der Alpenseen (Steinbrüche usw.) und all der kleinern Seen im

Mittelland und Voralpengebiet, sowie insbesondere das Problem der Bodenseeufer-

Gestaltung, über die wertvolle Rechtsgutachten (Böhi und Fleiner), Gerichtsentscheide

und behördliche Verfügungen ergangen sind, und die auch Gegenstand des

Interesses eines internationalen Verbandes bilden, dem Herr Dr. Leisi ebenfalls

angehört.
Wir laden nun alle Sektionen der Schweizerischen Heimatschutzvereinigung ein,

uns bis spätestens 25. Mai 1933 auf Grund dieses Rundschreibens ihre Abgeordneten
in die Seeufer-Schutzkommission des Schweizerischen Heimatschutzes zu bezeichnen

(entweder für den Ausschuss A (Westschweiz, französische Sprache) oder für den

Ausschuss B (Ost- und Zentralschweiz, deutsche Sprache), oder gegebenenfalls den

Verzicht auf Ernennung eines Delegierten bekannt zu geben; Bern hat wegen
besonderer Verhältnisse Delegierte für beide Ausschüsse zu ernennen.
Jede Sektion bezeichnet einen Hauptdelegierten, einen ersten und einen zweiten
Ersatzdelegierten.
Es ist vorgesehen, dass für die Sitzungen der Arbeitsausschüsse in der Regel nur je
ein Delegierter der Sektion einberufen wird (der Hauptdelegierte), der aber ohne

weiteres ermächtigt ist, im Verhinderungsfalle sich durch einen seiner Ersatzdelegierten

vertreten zu lassen, damit die Kommission immer voll besetzt ist. Die
Kosten (Reise, Spesen usw.) gehen zu Lasten der betr. Sektion. Selbstverständlich
steht es den Vorsitzenden der beiden Hauptarbeitsausschüsse frei, ausser den

Hauptdelegierten der Sektionen auch die Ersatzdelegierten einzuberufen, wenn sie dies für
wünschbar halten.
Nach Konstituierung der beiden Hauptausschüsse sind Augenscheine, zunächst am
Bodensee und in Neuenburg, vorgesehen, zu denen die Zentralleitung der
Seeuferschutzkommission aufbieten wird (voraussichtlich im Herbst 1933); ferner wird die

Zentralleitung nach Durchführung der Vorbereitungsarbeiten seitens der beiden

Hauptausschüsse zur Bereinigung des Eingabeentwurfes die gesamte Seeuferschutzkommission

zu einer Schlußsitzung zusammenkommen lassen.

Den Mitgliedern der Ausschüsse wird dringlich ans Herz gelegt, typische Bilder zu
den einzelnen Seeuferschutzfragen zu sammeln und der Ausschussleitung zu
übergeben, als Material für die Flugschrift. (Beispiele und Gegenbeispiele.)
Mit vorzüglicher Hochachtung und freundlichen Grüssen

NAMENS DER
SCHWEIZERISCHEN HEIMATSCHUTZVEREINIGUNG.

Der Obmann:
A. Rollier.

Der Schreiber:
Bern, den 15. April 1933. O. Keller.
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Juragevässer-KorreKrion (I>leuenburger-, Lieier- und lViurtensee), der Oenfersee-

Leguiierung und der Kleinen Juraseen, für die deutscbe Lcbveix die xum l'eii anders-

artigen Probleme der Alpenseen (Lteinbrücbe usv.) und all der Kleinern Leen irn

IVlitteiiand und Voraipengebier, sovie insbesondere das Problem der öodenseeufer-

Oestaltung, über die verrvoiie Kecbtsgutacbten (Lobi und kleiner), Oericbrsenr-
sebeide und bebördliebe Verfügungen ergangen sind, und die aucb Oegensrand des

Inreresses eines inrernarionaien Verbandes biiden, dem r^err Or. peisi ebenfalls

angebörr.
V^ir iaden nun alle Lektionen der scbveixeriscben rdeimatscburxvereinigung ein,

uns bis spätestens 25, IVlai 19)) aus Orund dieses rvundscbreibens ibre /l^^eorc/neren
5ee«/er-5c^«tx^c>?????Zk55!«n c/e^ 5c/?Wekxer^c/>en //e/«?at5c/)«txe5 xu bexeicbnen

(enrveder für den Ausscbuss /X (^Vesrscbveix, franxösiscbe Lpracbe) oder kür den

Ausscbuss ö (Osr- und x^entralscbveix, deurscbe Lpracbe), oder gegebenenfalls den

Verxicbr auf prnennung eines Delegierten bekannt xu geben; öern bar vegen be-

sonderer Verbälrnisse Delegierte für ^>e/«ie Ausschüsse xu ernennen.
Jede Lektion bexeicbner «nen rdauprdeiegierren, einen ersren und einen xveiren pr-
sarxdeiegierren.
ps isr vorgeseben, dass für die Lirxungen der Arbeitsausschüsse in der Kegei nur je
ein Delegierter der Lektion einberufen vird (der Idauptdeiegierre), der aber obne

veireres ermäcbrigr ist, im Verbinderungsfaiie sicb durcb einen seiner prsarxdeie-

gierten vertreten xn lassen, damir die Kommission immer voll besetxt ist. Oie
Kosten (Keise, Spesen usv.) geben xu Pasten der berr. Lektion. Leibstverständiicb
stebr es den Vorsirxenden der beiden r^aupiarbeirxausscbüsse frei, ausser den plaupt-
delegierten der Lektionen aucb die prsarxdeiegierren einxuberufen, venn sie dies für
vünscbbar bairen.
IVacb Konstituierung der beiden ilauprausscbüsse sind Angenscbeine, xunäcbsr am
Lodensee und in I>ieuenburg, vorgeseben, xu denen die x^entraiieitung der Leeufer-
scbutxkommission aufbieten vird (voraussicbtiicb im rderbsr 19))); ferner vird die

x^entraiieitung nacb Ourcbfübrung der Vorbereitungsarbeiren seirens der beiden

Idauptausscbüsse xur Bereinigung des pingabeentvurfes die gesamte Leeuferscbutx-
Kommission xu einer LcbluiZsirxung xusammenkommen lassen.

Oen Ivlirgliedern der Ausscbüsxe vird dringiicb ans rlerx gelegt, rv/>ttc^e ö//c/er xu
den einxeinen Leeuferscbutxfragen xu sammeln und der Ausscbussieirung xu über-

geben, ais lVlaterial für die piugscbrifr, (öeispieie und Oegenbeispieie.)
iVlir vorxügiicber rdocbacbtung und freundiicben Orüssen

NArvlpIxIL OLK
LOtt^pIx^pölLOttpIV btp!iVlAlLOttOl^VPKPII>sIOOI>IO,

Oer Obmann:
^l. /?o//k'er.

Oer Lcbreiber:
Lern, den 15. Aprii 19)). O. /?e//er.
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